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WTB . Großes Hauptquartier , 10 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die Schlacht bei Arras dauert an.
Nach mehrtägiger Wirkung starker Artillerie - und

Minenwerst -rmasseu griffen die Engländer gestern mor¬
gen nach heftigster Feuersteigerung in 20 Kilometer
Breite unsere Linien an . In hartem Kampfe glückte es
ihnen, in unsere Stellungen an den von Arras aus-
strahlenden Straßen einzudringen ; ein Durchbruch ist
ibnen nicht gelungen . In zähem Ausharren gegen Ueber-
.legenhest hätten zwei unserer Divisionen erhebliche Ver¬
luste .

^

Südöstlich von Up :rn drangen Sturmtrupps b s über
die dritte englische Linie vor , sprengten Unterstände und
kehrten mit etwa 50 Gefangenen , 7 Maschinengewehren
und Minenwerfern zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Ein französischer Angriff der Laffaux norröstlich von

-Soissons brach in unserem Feuer zusammen.
Längs der Aisne und bei Reims war von mittags

ab die Kampftätigkeit der Artillerie sehr l ' bhaft.
In der westlichen Champagne beiderseits von Pros --

nes brachten Erkundungsvorstöste uns 36 Franzosen als
Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei mäßigem Feuer und geringer Vors ldtätigkeit ist

die Lage unverändert.
Mazedonischen Front

Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

*
Die große Schlacht bei Arras dauert an . In einer

Frontlänge von 20 Kilometer griffen die Engländer
nach einem rasenden Geschütz- und Minenfeuer «m . M -r
Stoß muß mit gewaltigen Kräften ausgeführt woroen
fein ; unsere Truppen wurden an verschiedenen Stellen
zurückgcdrängt und die Engländer fetzten sich in unseren
Linien fest. Lange genug waren die zerschossenen Grä¬
ben von der todesmutigen Besatzung gehalten worden.
Zwei unserer Divisionen hielten mit vernichtendem Feuer
den an Zahl weit überlegenen Feind auf ; kam eine
Angriffskolonne ins 'Schwanken, so traten neue Reser¬
ven in die klaffenden Lücken und immer wieder setzten
die Engländer ihre Massen zum Sturm ein . Mit schwe¬
ren Verlusten , darunter (nach dem englischen Bericht)
auch Gefangene , mußten auch die beiden Divisionen
schließlich der Üebermacht weichen . Wie man aus dem
Tagesbericht schließen darf , entwickeln die Engländer
ihren Angriff fast strahlenmäßig über einen Sektor , des¬
sen einer Schnittpunkt Cambrai , der andere Lille ist.
>Es kann wohl kein Zweifel sein, daß die Engländer es
auf die Durchbrechung der deutschen Linien abgesehen
haben . Das Ziel ist ihnen aber bis jetzt nicht geglückt
und wird ihnen , so steht zu hoffen, nicht glücken . Trotz
der Ilebermaterialoffensive, wie sie ihren jet¬
ziger Angriff wegen der lleberfülle des ihnen zur
Verfügung -stehenden Kriegsmaterials genannt haben . Un¬
sere Front ist wieder etwas „ eingebeult", wie man zu
sagen Pflegt, aber zu einem Durchbruch ist noch keine
Aussicht vorhanden.

Bei einem Zusammenstoß mit eurem anderen deut¬
schen Flugzeug im 1 asckampf ist der - gezeichnete
Kampfflieger Oberleutnant Berr p w . 290 ) tödlich
verunglückt . Auch der Führer des zweiten Flugzeugs
ist tot.

Die Streitkräfte Amerikas.
Tie amerikanische Flotte.

Die Vereinigten Staaten besitzen 3V L ' nierttchjiff̂ , die 20
und mehr Jahre ait sind - Die « testen , mit je vier kurzen
33 Lrm . - Geschützen und einem Wasierverdrang von 12 30V Tonnen
genügen heuiigei : Ansprüchen nicht mehr. Auch den nächsten
Merzehn Schiffen mit 13 700 bis 18 OM Tonnen ist mit ihren

vieo 30,5 Lim . - Ge schützen kein allzu großer Gefechtswert bci-
zumessen . Diese neunzehn und auch noch zwei weitere „Michi¬
gan" und „South Carolina "

, mit je acht 30 5 Ctm . sind über¬
dies auch viel zu langsam. Es bleiben also im ganzen nur zwölf
den Anforderungen der Neuzeit entsprechende Großkampfschiffe
übrig , von denen wieder nur die beiden neuesten im Jahre
19l5 vom Stapel gelaufenen „Pennsylvania " und „Arizona"
mit ganz schwerer und weittragender Artillerie , nämlich zwölf 45
Kaliber langen 33,6 Ctm.-Geschützen ausgestattet sind . Bon
den fünf weiteren bewilligten des älteren Bauprogramms liegen
vier auf Stapel , von denen drei e

'twa halb fertig sein durf¬
ten . Die am 14 . Oktober 1915 auf Stapel gelegte „Cali¬
fornia " ist das erste Großkampfschiff, das mit elektrischem
Antrieb ausgerüstet ist . Seine Artillerie wird aus zwölf 50
Kaliber langen 35,6 Ctm .- Geschützen bestehen , die zu je drei
n vier Türmen aufgestellt sind." D ' e

"
wichtige , in diesem Kriege so bewährte Klasse der

Schlachtkreuzer fehlt in der amerikanischen Flotte bis
jetzt gänzlich . An Panzerkreuzern besitzt Amerika vierzehn.
Vor. den elf geschützten Kreuzern kommen nur drei aus dem
Fahre 1907 in Betracht , die andern sind ebenfalls viel zu
langsam Eine Flottille von 63 Zerstörern, darunter sechs aus
dem Jahre 1915 mit 1100 Tonnen und 60 Seemeilen Ge-
chivindigkest ist vorhanden, sowie 44 fertige Unterseeboote , ein-
chließlich neuen kleiner sogenannter Küftenboote. Im Bau

sind weitere 27 , darunter drei mit 1100—1500 Tonnen.
Schwierigkeit dürfte die amerikanische Admiralität mit der

Vc schaffring und Erhaltung der nötigen Mannschaftszahl haben.
Mit der Luftflotte sieht es dagegen recht böse aus . Das

erste Lenklustschifs , zum sogenannten unstarren System gehörig,
ist im vergangenen Dezember zur Ablieferung gelangt. Es ist
etwa 68 Meter lang und hat eine Nutzlast-Tragfähigkeit von
3800 Ko . : seine Motoren vermögen ihm eine Geschwindigkeit
von 45— 55 Km . in der Stunde zu verleihen, doch kann dijese
Geschwindigkeit im ganzen nur mährend zwei Stunden bei-
behaltcn werden . Große Reisen kann dieses Luftschiff also nicht
onternchinei. *

Fm einzelnen setzt sich das amerikanische Heer , wie die
„Franks . Ztg .

" schreibt , folge 'p -' rmahen zusammen:
Friedensstärke des geworbenen Heeres

30 Regimenter Infanterie zu je 3 Bataillonen zu je 4
Kompagnien.

(Friedciisstand der Kompagnie nur 3 Offiziere 65 Mann .)
15 Kavallerieregimenter zu je 12 Eskadrons.
(Keine Kavallerie im deutschen Sinn , sondern berittene In¬

fanterie.)
ö Regimenter Feldartiileri « zu je 6 viergeschützigen Batterien.
170 Kompagnien Küstenartillerie.
3 Pionierbataillone zu je 4 Kompagnien und sonstige Spezial¬

truppen.
D 'e Miliz -Nationalgarde , bei Kriegsausbruch 120 800 Mann

stark , teftte sich ein in
140 Regimenter , 9 selbständige Bataillone Infanterie.
69 Schwadronen Kavallerie.
51 Batterien Artillerie.
122 Kompagnien Küstenartillerie.

Die unausgebildete Miliz bildet den dritten Teil des Heeres.
Ihr gehören die etwa 10— 15 Millionen waffenfähigen Ameri¬
kaner vom 18 . bis 45 . Lebensjahre an.

Der Amerikaner ist gewandt und körperlich gut vorgebildet.
Mit der Tatkraft , die den Amerikanern großenteils eigen ist,
würde sich mit der Zeit schon ein brauchbares Heer bilden
lassen . Im Bürgerkrieg von 1861—64 hat das Heer durch
seine Leistungen das Erstaunen der asten Welt hervorgerufcn.
Allerdings ist nicht zu vergessen , daß der Hauptanleil an
den militärischen Erfolgen der Nordstaatcn den Deutschameri¬
kanern und Irländern zufiel , von denen " " R nicht gewiß ist,
wie sie sich in dem Falle verhalten wist daß sie gegen
Deutschland fechten müßten. Aber zugegeben , daß die Auf¬
stellung des Millionenhecres durchzuführen ist , so bleibt doch
die Frage offen , wie ein Kriegsheer von Amerika nach Europa
übcrgeführt werden soll , wenn die deutschen Tauchboote das
Meer unsicher machen , wogegen sich die englische Flotte , die
doch erheblich größer und auch besser ist als die amerikanische,
sich bisher als machtlos erwiesen hat . Mit der Landmacht
der Vereinigten Staaten sieht es etwas windig aus . Der Haupt-
schwadroncur Roosevell will zwar ein amerikanisches Hilfs¬
korps auf den französischen Kriegsschauplatz führen. Vor¬
läufig sind aber die nötigen Truppen üvertzaupt noch nicht
da . Die Regierung beabsichtigt nun zunächst ttO Mann an-
zuwerben und auszubilden , eine Aufgabe, die erheblich viele
Zeit in Anspruch nehmen würden. Hernach soll weitere
halbe Million ausgestellt werden.

Was Amerika bisher an Soldaten hatte , ma
Das Fricdensheer , das 1898 noch 25 OM Mann stark
allmählich bis 1916 auf 111305 Mann und 4817 On
wenigstens auf dem Papier . Davon tun in den Bereu.
Staaien selbst 68 OM Mann Dienst, wovon aber 20 000
auf die Küsten-Artillerie und 19 MO Mann auf die Verwaltung
usw entfallen, sodaß nur etwa 29 OM Mann zur Verfügung
stehen . Neben diesem regulären Heer hat Amerika noch eine
Miliz von 150 000 Mann auf dem Papier . Es ist indessen
sehr schwierig , dies« Miliz zusammenzubringen, wie sich in dem
Streit mit Mexiko zeigte , wo 48 OM Rekruten notwendig
wurden, um 84 OM Mann Miliz aufstellen zu können- Für
die Ausbildung von 500 009 Mann wird die Sache noch erheblich
schwieriger fern, umsomehr, als das Ausbildwrgspersonal und
die Kadres fehlen . Jedenfalls aber wird Amerika genötigt
sein , starke Truppen aus den Philippinen , von Havai und
von der Grenze Mexikos heranzuziehen oder durch Minderwertige
zu ersetzen.

Der Erlaß des Kaisers.
Der Nom Reichskanzler gegengezeichnete Erlaß dp«

Kaisers vom 7 . April d. I . hat fast allgemein BbeV»
rascht. Je nach der politischen Stellung ist das Urteil
der Presse darüber verschieden .

'
,

Die demokratische .Franks - Ztg .
" schreibt:

Diese Reform des preußischen Wahlrechts ist nur ein Teil
und der Auftakt der großen innerpolitischen Erneuerung . Dip
Neuorientierung darf sich natürlich nicht auf einige gesetz¬
geberische Akte beschränken , sie muß auch den ganzen Geist
des Staates durchdringen und in allen seinen Zweigen wirksam
werden . Die ganze Verwaltung muß befreit werden
von politischen und gesellschaftlichen Vorurteilen und darf nur
die Tüchtigkeit zur Boraussttzung machen . Keine politischen Por-
rechre mehr für bestimmte ParteirichtungeO in der Verwal¬
tung , keine Ausschließung oder politische Zurücksetzung Anders-
dennendcr, keine religiösen oder Standesunterscheidungen.

Das „Berliner Tageblatt " meint:
Eine solche Erklärung bindet, sie bindet auch jede Regie¬

rung . die kommen könnte, und man löscht sie nicht wieder aus.
Wir Hütten gewünscht , daß man sofort sich entschlösse, an
die Verwirklichung des Versprechens zu gehen . Aber der Wert
des Versprechens ist darum doch nicht gering. Die Reform des
preußische » Wahlrechts ist aber auch nur eine der Aufgaben,
die zu lösen sind . Klar führt der Weg zur Mi ^ egierung und
Mitverantwortung der Volksvertretung , zu jener Regierungs¬
methode , die man seit langer Zeit in allen anderen Kultur-
ftaaicn und heute nur in Deutschland noch nicht kennt.

Die freisinnige , Vossische Ztg . " schreibt:
Wir sind sicher die letzten , die die große Bedeutung

der Wahlrcchtsfragc bestreite » . Aber auf der anderen Seite
muß doch daran erinnert werden , daß die Form des Wahl¬
rechts doch nur einen kleinen Ausschnitt ans dein großen
Kreis der Reformen bildet , die wir in Preußen haben
müssen . Nicht nur in Preußen , sondern auch im Reich . . . ,
Wenn der König glaubt , daß er dem Vorsclsiag seiner Rargeber
gemäß die Wahlrechtsreform bis nach Beendigung des Krieges
verschieben muß, so liegt für ihn gar keine Veranlassung vor.
mit der Neuordnung der Ministerien und der Reichs¬
ämter ebenso lange zu warten.

Don Zentrumsscite liegt eine Auslassung der .Kölnischen
Volkszeitung " vor , die den Ostererlatz eine epochemachende Tat
nennt, da er der Welt zeige , daß ohne jeden Druck , weder
vo» innen noch von außen, die Krone , die freiheitliche Fort¬
entwicklung und Ausgestaltung unserer Verfassung zugestehe,
mehr noch, in gewissem Sinne den Anlaß zur Reform und die
Gewähr für ihre Durchführung gebe.

Die bisher vorliegenden Stimmen der nationalliberalen
Presse unterstreichen die Unverbrüchlichkeit der kaiserlichen Zu¬
sage und sprechen die Genugtuung über die aufgestellten Grund¬
sätze aus , ohne sich aber schon ime inzelnen zu äußern.

Die „Kölnische Ztg . " schreibt:
Es ist die Ueberzeugung aller Liberalen, im weitesten Sinn

dieser politischen Weltanschauung, daß der feierliche Auftakt
zur Neuordnung uns den Wiederaufbau nach den Stürmen des
Krieges durch Freimachung aller Bolkskrüfte erleichtern , und
daß von ihm reicher Segen für die Erfüllung der künftigen
größeren Aufgaben des Deutsche » Reiches ausgehen wird. Was,
der König von seinem Ministerpräsidenten verlangt , und was
er seinem Volke verspricht , das ist in seinen Einzelheiten noch
nicht sestgelegt : es bedeutet aber eine gründliche Abkehr vom
Bestehenden und hofsentlich bald Vergangenen.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt : j
Die Osterbotschaft des Kaisers zählt zu den bedeutunas-j

schwersten , folgenreichsten Aktenstücken der preußischen und deut-I
scheu Geschichte. Eie gibt dem alten Preußen den Abschied
und leitet die nmerpolitisch« Ncugcstaliung Preußens und
Deutschlands nach diesem Kriege mit einer nicht mehr zrr
widerrufenden Tatsache ein . Was alle die jahrzehntelangen er¬
bitterten Kämpfe um das preußische Wahlrecht, alle diese viele»
Ansätze zu einer Wahlrechtsreform, alle Agitation und alle
Parlamentarischen und ministeriellen Beratungen nicht zu schaffen,
vermochte » , hat mitten .im Weltkriege der Erlaß des Kaisers
durch ein paar § derGoe gegeben.

Der „Deuts'" ^ a st-" g
" wird aus führenden Kon -,

seroativen . e > . .
Man rechne des deutschen Volkes , daß;

feine siegreichen Hel »n „ . kriegerischen Eroberungen nichts
selten in einem p tt scheu M ißerfolg endigen. Bedenkt man.
nur , daß sowohl Lloyd-George als auich Mister Wilson in teuf¬
lisch schlauer Berechnung ihre Anklagen gegen den .preußischen!
Militarismus " und das vom „reaktionären Preußen "

„geknech¬
tete Deutschland " dem früher so beliebten parteipolillijchen

- ^rtschatz der radikett . Linken entnehmen , so würde die Der-
bratisicrung lütterer inneren Politik einen Sieg bedevttn,

- „ Sieg des mit den Waffen besiegten Verbandes ' -,»>>
iner ihrer Seele verwandten intettrationalen Weltdemokratie

n unbesiegten Deutschland.
.Deutsche Tageszeitung " bemerkt selbst:

e Reichskanzler, dessen verantwortliche Mitwirkung ees-
Erlas,es des Kaisers und Königs in engem Zusammenhang!
mit der inneren Lage steht , erhofft von ihm offenbar eine
beruhigende Wirkung gegenüber dem immer stürmischerem Drängen
der Strömung . Ob dieser Zweck erreicht wird , muß
-abgewartc. werden . Hie Haltung , namentlich sortschri-ttlicksr
Organe , gibt aber schon jetzt Anlaß zu starkem Zweifel. Das
„Berliner Tageblatt " erklärte sofort : Wenn nicht das Reitts-
üagcwahlrecht für Preußen komme , werde , der Streit „unver¬
mindert" wcitergchen und fügt von neuem das Verlange»
nach dem parlamentarischen Regime, «lso eine unmittelbare
Machtentbleidung der Monarchie , Hinz« . Von der Kraft und
der Entschiedenheit , mü der eine solch verhängnisvolle Ent¬
wicklung von vornherein abgelchnt wird , wird es abhängcn^
ob mit dem großen Stück des allen Preußens , das jetzt geopfertz



werden soll , auch das zu Grabe getragen wird , was Preußensund Deutschlands beste Stärke ist : die kraftvolle Monarchie und
die Stärke des Staates.

Me .^ reuzzeitung" führt aus:
Wenn auch vorläufig noch die Einbringung der Vorlag«bis zum Friedensschlüsse aufgeschoben bleiben soll , legt die

Polschaft doch bereits jetzt die Aufgabe des Klassenwahlrechts
ifist . Einen Halt auf dem weiteren Wege zur Einführung des
ekcrchstaqsivahlrechts für Preußen und zur vollen Demokrati-
fierung Preußens und Deutschlands vermögen wir — darin be¬
stärkt uns auch diese neue , nicht unerwartete Erfahrung —
von der Politik des Reichskanzlers nicht mehr zu erwarten.

Die Ereignisse im Westen.
Ter französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 10 . April . Amtlicher Bericht von gestern
»rachmittaq : Von der Somme bis zur Aisne wahrend der Rächt
Patrouillengefochte. Trotz des schlechten A>ctters blieb dr,
Tätigkeit der beiden Artillerien m mehreren Abschnitten sehr
.lebhaft. Nordwestlich von Reims scheiterte em deutscher An-
ariff gegen die französischen Stellungen gegenüber Louroy
in unserem Sperrfeuer . Südlich von dieser Ortschaft wurden
zwei deutsche Abteilungen nach lebhaftem Handgranatenkampf
zurückgeschlagen . In der Gegend von Maison de Champagne
erreichten die Franzosen im tzandgranatenkamps einige Fort¬
schritte . Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Abends: Von der Somme bis zur Aisne beschoß unsere
Artillerie hefttig die feindlichen Stellungen . Der Feind er¬
widerte namentlich nördlich der Aisne und gegen die Stadt
Reims , die einer heftigen Beschießung unterzogen wurde. Es
gab einige Opfer unter der Zivilbevölkerung. 2m Ferrn-
Wald wiesen unsere Handgranatenwerfer einen feindlichen An-
grifssversuch auf einen unserer Vorposten ab.

Belgischer Bericht: Die gegenseitige Artillerietütig-
kcit war geringer als an den Vortage » und beschränkte sich
iauf die Gegend östlich von Ramseapelle.

Orientarmee: Artilleriefeuer in der Gegend von Cer-
Yena-Stena. Zwischen den Seen Gewehrfeuer und heftige Tätig¬
keit der Maschinengewehre. Im italienischen Abschnitt wurde
«in deutsches Flugzeug östlich des Doiran -Sees zum Absturz
gebracht.
. De ? englische Tagesbericht.

WTB . London, 10. April . Amtlicher Bericht von gestern
ß.ZO Uhr früh : Wir griffen auf breiter Front von südlich
Arras bis südlich Lens an , drangen in die feindlichen Linien
ein und machten befriedigende Fortschritte. Wir stürmten die
Dörfer Hermies und Boursios in der Richtung Eambrai und
drangen in den Wald von Harrincourt ein . In der Richtung
von Saint Quentin nahmen wir Fresnoy - le -Petit und schoben
unsere Linien südöstlich von Levergies vor. Es soll eine
bedeutende Zahl von Gefangenen gemacht worden sein.
Der Zusammenbruch des englischen Hilfsdienstes.

London , 10 . April . Der von Austin Chamber-
lain organisierte vaterländische Hilfsdiienst hat nach
„Daily Mail "g änzlich versagt . Während 500000 Mann
als dringend verlangt wurden , stehen noch nicht 100000
Mann bereit und diese sind zu körperlicher Arbeit fast
durchweg ganz ungeeignet . Bisher konnten nur 3000
eingestellt werden . Die landwirtschaftlichen Arbeiten
ruhen zu einem großen Teil.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Rom, 10. April. Amtlicher Bericht von gestern:

Am estrigen Tage war die Artillerie säst an der gesamtenFront durch schlechtes Wetter behindert, war jedoch tätiger in
den Tälern von Iudicariea und im Etsch -Tal , wo Brände sicht¬
lichen Schaden an den feindlichen militärischen Werken ver¬
ursachten . Auf dem Karst beeinträchtigten Erkundungspatrouillen
die Verteidiaunasarbciten des Feindes.
' ^ Der englische Tagesbericht.

MTB . London , 10 . April . Englischer Heeresbericht vom8- April: Unsere Truppen stürmten die feindlichen Stellungenvon Henin-sur -Lojeil bis zum Südrande von Givenchy -en-
Gohalle in einer Tiefe von 2 bis 3 Meilen überall . UnserBorrücken dauert fort. Die feindlichen vorderen Verteidi¬
gungsanlagen auf dieser Front einschließlich des Rückens von
Vimy , der von kanadischen Truppen genommen wurde, wurden
frühmorgens erobert. Diese Verteidigungsanlagen umfassen ein
Netzwerk von Schützengräben , die befestigten Ortschaften Neu¬ville-Bitasse, den Telegraphenhügel Tilloy - les -Molains. den Be-

, obochtungshügcl Oa 'nt L -.ueeni Blagniplcr -Tillcuis und das Ge¬
höft La Folie . Sodann rückten unsere Truppen weiter vor
und nahmen die> rückwärtigen feindlichen Verteidigungsanlagen,
die außer weiteren mächtigen Schützengrabensystemcii die be¬
festigten Ortschaften Feuchy , Chapel, Fenchel , die Heiderabad-
Schanze, Allstes und Thelus umfassen . Bis 2 Uhr nachmittags
waren 5816 Gefangene, darunter 119 Offiziere, in uns«»»
Sammelstellen gezählt ; noch viel mehr müssen gezählt werden.
Bon diesen gehört ein großer Teil zu bayerischen Divi¬
sionen , die große Verluste m dem heutigen Kampfe erlitten.
Unter dem erbeuteten Kriegsgerät befinden sich Kanonen , zahl¬
reiche Grabenmörser und noch nicht gezählte Maschinengewehre.
In der Richtung auf Eambrai machten wir einen weiteren
Fortschritt in der Nähe des Wäldes Havrincourt . Wir nahmen
die Dörfer Pondou und Lcvcrguier. Unsere Flugzeuge arbei¬
teten mit ausgezeichnetem Ergebnis mit unserer Artillerie zu¬
sammen . Zwei feindliche Flugzeuge wurden vernichtet , 15 wei¬
tere zum Niedcrgehen gezwungen und vermutlich vernichtet.
Zwei deutsche Fesselballons stürzten brennend ab . 10 unserer
Flugzeuge blieben aus.

. » UMM!
!IWI! Wülim-

Ich brauche
meinbaresGeld

wenn der Frieden kommt - vielleicht auch schon früher,
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne do>

Das mache ich so:
Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe ich mir
Schuldbuch. Das kostet für 2000 nur4956 Mark.

Alke Jahre gibt es 4i00 Mark Zinsen.
Brauche ich mal 4000 Mark, so gibt mir die Oar-
äehnskasse , die ja auch nach dem Krieg noch4- 5Fahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort . Fch zahle ihr dafür
^ /s °/o, also 54 Mark 25 Pfennig jährlich . Da ich

400 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gutleisten. Ss bleiben mir immer noch

4S Mark25 Pfennig übrig.

So habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld!

Der Krieg zur Sec.
Als versenkt werden gemeldet : Das amerikanische

Segelschiff Edwin Hund (1005 T .), die norwegische Bark
Fiskas , die norwegischen Dampfer Kongshong Solsted,
der dänische Dampfer Wladimir Reitz . — Der englische
Dampfer Kitlywacks flies; ans eine Mim und saut'. Ein

dänisches Schiff landete in Amerika die Schiffbrüchi-
gen von 9 Fahrzeuge « .

Genf , 10 . April . Nach zuverlässigen Nachrichten
sind in dem sonst verkehrsreichen Hasen Le Havre
in der Woche vom 18 . bis 24 . März nur fünf Dampfer
aus der Uebersee angekommen, gegenüber täglich etwa
20, also wöchentlich etwa 140 Dampfern im Januar
1917.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 10 . April . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Aus der Irak - und Kan kasus¬
front werden besondere Ereignisse nicht gemeldet. —
An der Sinaifront überflogen feindliche Flieger un¬
sere Stellungen und warfen Bomben . Sic wühlten als
Ziel unsere Lazarette . In einem Lazarett wurde ein
verwundeter Soldat getötet . — In Rumänien ver¬
suchte ein feindliches Erkundunaskommando in die Stel¬
lungen unserer Truppen einzudringen . An der Wachsam¬
keit unserer Truppen scheiterte .der Versuch vor unserer
Front.

Aus dein Kriegsp -resseauartier wird über die Schlacht
von Gaza gemeldet : Tank der heldenhaften Tapferkeit
der Regimenter 79 und 129 konnten sich die Engländer
auf der Höhe, die sie um den Preis schwerer Opfer
besetzt hatten , nicht halten . Infolge des dreimaligen An¬
sturms unserer Truppen unter dem englischen Maschi¬
nengewehrfeuer mußte der Feind nach überaus großen
Verlusten in Auflösung zurückweichen . Die Energie und
Tapferkeit der erwähnten Regimenter war über jedes Lob
erhaben.

Serres vom Tage.
Eine russische Anfrage an die Türkei?
Basel , 10 . April . Die Agcnce Radio berichtet

unterm 9 . April aus Petersburg : Der russische Mini -,
ster des Aeußern Miljukow erklärte bei einem Empfang
von Journalisten , Rußland habe an die Türkei eine nicht
verbindliche Anfrage gerichtet über die Meerengen¬
freiheit und die Zukunft Armeniens.

In einer Unterredung erklärte der türkische Groß¬
wesir, die Türken wünschen eine Zeit der Ruhe begin¬
nen zu können, um die Möglichkeit zu Reformen im
Innern des osmanischen Reichs zu haben . Was unter
dem Zarismus eine Unmöglichkeit war , werde unter dem
neuen Regime möglich werden . (Die Russen wollen dem¬
nach auf Konstantinopel verzichten. D . Ächr . )

Englands Perfide Heuchelei.
Kopenhagen , 10 . April . Wie die russische Zesiung

„Djen " andeutet , hat die englische Regierung der neuen
russischen Regierung zu verstehen gegeben, daß sie mit
der Entwickelung der politischen Verhältnisse in Ruß¬
land , namentlich mit der Absetzung des Kaisers Nikolaus
unzufrieden sei. Die Anweisungen Buchanans vor der
Revolution gingen dahin , nur die liberalen Parteien
in ihrem Kampfe gegen das bestehende Regime zu unter¬
stützen . Der Sturz der Dynastie und die Errichtung der
Republik in Rußland entspreche nicht den Wünschen Eng¬
lands . Laut „Djen " äußerte Buchanan selbst seine Un¬
zufriedenheit , daß die russischen Liberalen bei ihren jüng¬
sten politischen Maßnahmen seinen Rat nicht eingeholt
hätten . (Man könnte für die Engländer schamrot werden
über dieser Nichtswürdigkeit . Gestern noch Preisen die
Engländer , Regierung , Volk und Presse gleichermaßen,
den „ Sieg der Demokratie " in Rußland , sie feiern den
Demokraten Wilson, daß er bereit sei, im Bunde mit
der Demokratie der Welt für Freiheit und Menschen¬
rechte einzutreten und die „militaristisch - autokratffchje
Monarchie, d . h . Deutschland zu zerschmettern . Heute
beteuern sie, daß sie „es nicht so gemeint" hätten« weil

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman van A. Oftlan d.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Der Regen hatte ein wenig nachgelassen , aber derSturm sang orgelnd sein furchtbares Lied hin übe : die

Störte , wo Menschen einen erbitterten Kampfführten gegendie Elemente. Wie zwei Vertreter verschiedener Welten
standen der gute , alte Pfarrer und Felix von Richtmgnebeneinander

Und die Leute vergaßen die Worte des Gebetes. Toten¬
stille herrschte.

Und dann , plötzlich , ein Aufjauchzen , ein Iubelrust
Lorenz Wegner hatte das Boot erreicht , das wie eins

Nußschale umhergeworfen wurde. Jetzt hielt er sich amRande , zog sich hoch — fast kippte das kleine Fahrzeugum — : aber da schwang er sich schon hinein, riß das
Steuer an sich.

„In die Ruder ! Wir zwingen 's ! " schrie er der Frau
zu. welche einen Augenblick nachgelassen hatte.Sie verstand ihn. nickte . Noch einmal hob sich dasBoot , su- oß wie ein Pfeil durch die Wogen.

„Sie sind dort ! Gerettet !"
Wie ein Brausen hob es sich aus der Menge. Hock

schwenkten die Männer die Fackeln.
«Wirklich I Dicht neben dem Dach des sinkenden Hauses

hielt das Boot.
„Hierher ! Langjam !"
Man hörte Lorenz Wegners Stimme bis zum an¬deren Ufer.
„Vorsicht I Um Herrgotts willen ! Vorsicht ! Und nureines ! Zwei sind zu schwer I Das Boot sinkt. — Wir

mästen zweimal herüber."
„Sie sinken !"
Alle schrien auf in einer namenlosen Qual. Walter

hatte Fee in den Kahn gleiten lassen . Er selbst stand
noch ausjdem Dach. Aber da kam eine neue Woge , riesen- !
groß —

„Walter ! Ich sterbe mit dir !" I
Mit aller Gewalt hatte Felicitas sich an ihn ge- 1

klammert, «sie stand letzt im Boot, bereit zum Sprunge jZurück aus das Dach. . j

„Mit dir ' Mit dir I"
Aber da hob sich blitzschnell eine schlanke Gestalt imBoot , warf Lorenz Wegner die Ruder zu . . .
„Nicht :u ! Ich ! Für dich !"
Die irrsinnige Frau hatte die Worte geschrien . Jetztsah sie noch emmal, einen Bruchteil einer Sekunde, zudem blonden Mädchen hinüber. Dann ein Sprung — einGleiten —
Gierig faßten die dunklen, brausenden Wogen die

schmale Gestalt, stürzten sich über sie hinweg, zerrten siehinunter.
Lorenz Wegner schrie auf, aber er verlor die Besin¬nung nicht.
„ Rasch ! Rasch ! Nehmen Sie , Fee ! Das Dach —"
Es bedurfte keiner Worte mehr. . Ein furchtbarer

Krach, ein Splittern , ein Bersten.
' Lin Regenschauerprasselte nieder, verhüllte für Sekunden alles, wie ein

dichter Schleier.
Als der Wind diesen Schleier hob und auseinander¬

zerrte, sah man Lorenz Wegner, der die Ruder mit eiser¬nen Händen hielt . Am Steuer saß Walter von Rich-ttng . Im Boot lag, lang ausgestreckt , die Helle GestaltFelicitas '
, und neben ihr kniete, zusammengesunken ineinem Schmerz, der ihn vollständig übermannte , Hans

Lechner . Weitab von ihnen aber trieb auf dem Gischtder Wellen die schmale, dunkle Gestalt der armen Wahn¬
sinnigen, welche ihr Leben hergeben wollte , um Felicitas
zu retten . Sie lag auf dem Rücken und ließ sich sorl-reißen von den Wogen, hinüber an das Ufer jenes Rie¬
senlandes , dem wir alle einst zusteuern. Ihr langes , weißesHaar hatte sich gelöst und lag wie glänzende SckWr-
srrühne auf der Flut ; die Augen waren weit geöffnet.Und leise, leise , wie aus einer schon unerreichbaren Fernekam durch das Toben des Wassers und das Brausen desSturmes em Klang herüber, ein halboerwehtes Lied:

„Wir sind ein Volk, vom Strom der Zeit
Gespült zum Erdeneiland.
Voll Unruh' und voll Herzeleid, t
Bis heim uns holl der Heiland."

Da stieß das Boot ans Land . Walter sprang he»aus . Fee in den Armen haltend. Das junge Mädchen

war ohnmächtig geworden und lag an seiner Brust, hilf¬los sce ein Kind . Taumelnd folgte ihnen Hans Lechner.
Aber Lorenz Wegner blieb an den Rudern.

„Wer hält Las Sreuer ? " rief er mit starker Stimme.
„ Ich wag 's noch einmal ! Wir holen die Frau !"
Walter ließ Fee aus den Armen gleiten.
„Ich I"
Aber ehe er sich noch zurückwendenkonnte, flog gellendein Schrei aus unzähligen Kehlen hin über das Wasser.Ein donnerndes Brausen von oben erscholl.
„Das Gitter ! Das letzte Schutzgitter!"
In stürmender Hast wichen sie alle zurück. Lorenzsam noch mit einem weiten Sprung ans User. Dann

stürzte es herab, eine ungeheure, dunkle, schä .,inende
Wassermasse . Das Boot wurde fortgerissen . Und eine
Sekunde später hatten die Wogen den treibenden Kör¬
per der Irren erreicht . Aufheulend stürzten, wälzten sie
sich über ihn . . .

Las Llrd der Heimatlosen war verklungen für immer.

Mahnrvsrte.
Der Kampf um Dasein und Zukunft unseres Volkes

drängt zur Entscheidung. Die Stunde kennt nur noch den
kategorischen ' Imperativ ; er lautet für Kriegsanleihe!

Zeichnen können heißt zeichnen müssen!
H e l f f e r i ch,

Staatssekretär des Innern.
Es ist eineheilige Pflicht für uns alle in der

Heimat und eine Ehrenschuld gegen unsere todes¬
mutigen Kämpfer in den Schützengräben und auf dem
Weltmeer, daß wir alle- uns au der Kriegsanleihe beteiligen.
Auch wir müssen unser Vaterland mitverteidigen. D i e
Kriegsanleihe muß daher cineLolksan-
l e i h e s e i n.

L e n tz e,
preußischer Finanzminister.



nämlich die radikale Demokratie in Rußland vom Kriege
nichts mehr wissen will ; die Engländer sind daher wieder
Mrisch — ein politisches Spiel , wie sie es in Portugal
getrieben halben . D . Schr .)

Laut Nachrichten aus Haparanda verbreiten sich in
q?i,Kl «nd die Gerückte über Verhandlungen der englischen
Negierung mit dem Exekutivkonntee m Petersburg be¬
treffend Gebietsbesetzung im Norden Ruß¬
lands durch die Engländer, sowie die Abtre¬
tung russischer Gebiete an England, darunter
von Gebieten, die jetzt von den deutschen Truppen besetzt
sind . England verlangt Bürgschaften , daß Rußland alle
Kräfte und Mittel einsetzt, um dieses Gebiet baldigst zu
befreien.

Die Judenfrage in Rumänien.
London , 10 . April . Die „Morning Post" meldet

aus Jassy , daß sich die Jüdenfrage in Rumänien der
Regelung zu nähern scheine . Die Regierung in Jassy
schlage vor , den Juden vollständige politische und bür¬
gerliche Freiheit zu verleihen . Die russische Revolution
und die Bewegung der Juden in Amerika zugunsten
der Alliierten habe in Rumänien eine große Rückwir¬
kung gehabt.

Die Amwälzung in Rußland.
Amsterdam , 10 . April . Mlgemeen Handelsbläd

Meldet aus Petersburg : Der Senat von Finnland hat
dem Gesetzentwurf über die Rechtsgleichheit der Be¬
wohner Finnlands zugestimmt . Der Gesetzentwurf soll
auf dem finnischen Landtag behandelt werden, der nach
langer Pause wieder eröffnet wurde . Zum Präsidenten
des Landtags wurde der Sozialist Mannes gewählt . —
Der russ. Minister des Innern wird eine Kommission ein-
setzen , die das Berwaltungssystem der Ostseeprovinzen
auf der Grundlage einer nationalen Autonomie für die
Letten und Esten reformieren soll.

Der amerikanische Krieg.
Washington , 10. April . (Reuter.) Oesterreich-

Ungarn hat Schweden um die Wahrnehmung seiner In¬
teressen in Amerika ersucht . Der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen seitens Oesterreich-Ungarns wird hier
als der Vorbote der Kriegserklärung betrachtet.

Washington , 10 . April . (Reuter.) Die Blätter
erfahren aus Washington , daß Bulgarien die diplo¬
matischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten ab¬
gebrochen hat.

Havanna , 10 . April . Kuba hat an Deutschland
förmlich den Krieg erklärt. Die internierten 'deut¬
schen Schiffe wurden beschlagnäbmt.

Madrid , 10. April . Das Amtsblatt gibt die Neu»
tralitätserklärung Spaniens in dem deutsch-amerikanischen
Streitfall bekannt-

Die Amerikaner in Deutschland.
Basel , 10 . April . Der Basler Havas-jVertreter

berichtet aus Neuyork: Die amerikanische Regierung
hat durch die Vermittlung des schweizerischen Gesand¬
ten in Washington eine Note der deutschen Regierung
erhalten , in der die kaiserliche Regierung in Abrede
stellt, die Verträge von 1789 , 1793 und 1823 ver¬
letzt zu haben . Sie erklärt außerdem , daß die in
Deutschland wohnhaften Amerikaner ermächtigt seien,.
Deutschland unverzüglich zu verlassen und !daß ihre Mehr¬
zahl bereits abgereist. Schließlich versichert die deutsche
Regierung , daß der Tauchbootkrieg den bestehenden Ver¬
trägen nicht zuwiderlaufe , denn er beeinträchtige den
Welthandel nicht in der Weise wie die britische Blockade.

Washington , 9 . April . Das Reutersche Bureatt
berichtet , der Entwurf über die Bildung des Vereinig¬
ten Ausschusses von Senat und Repräsentantenhaus stär
die Angelegenheiten der Kriegführung wird in beiden
Häusern zugleich eingebracht werde:: . Der Ausschuß soll
sowohl während der Tagung als auch während der Fe¬
rien des Kongresses seine Sitzungen abhalten.

Washington , 9 . April . Das Reutersche Bureau
meldet : Die demokratischen Parteiführer beabsichtigen
für den nächsten Donnerstag im Repräsentantenhaus
die Ausgabe von 5 Milliarden (21 Milliarden Mark)
Schatzbonds zu beantragen . Es heißt , es bestehe der

.Plan , den Alliierten drei Milliarden Dollars davon zu
leihen und zwei für die Kriegsausgaben Amerikas zu
verwenden.

Washington , 9 . April . (Reuter . ) Der Senat
hat der Regierungsmaßnähme zugestimmt, daß! der, der
in Kriegszeiten Kriegsmaterial der Vereinigten Staaten
zerstört, mit 30 Jahren Gefängnis zu bestrafen sei.

Neuyork , 10 . April . Im hiesigen Hafen allein
sind 27 deutsche Schiffe, darunter „Vaterland " (50 OOS
D .) beschlagnahmt worden . Die Gesamtzahl aller Damp¬
fer beträgt 94 mit 600 000 Tonnen im Wert von etwa
T Milliarden , ss?)

Neuyork , 10 . April . (Reuter. ) Die Maschinen des
beschlagnahmten österreichischen Dampfers Francoma sind
in gleicher Weise zerstört , wie die Maschinen der deut¬
lichen Dampfer.

Landesnachrichten
Mtearlekz , 11 . April 1817.

AM " Es ist vaterländische Pflicht , Kriegsanleihe zu
zeichnen . Niemand darf sich ihr entziehenl

—* Zur Nahrungsmittelfürsorgewird uns geschrieben:
Eine einfache, aber ernste Rechnung . Deutschland war in
seiner Ernährung in den letzten Jahren vor Kriegsausbruch
in einem Fünftel auf das Ausland angewiesen : von seinen
68 Millionen Einwohnern mußten fast 14 Millionen mit

Nahrung versehen werden , die nicht ans deutschem Boden
gewachsen war . Im 1 . und 2 . Kriegsjahr kam noch manches
durch die Neutralen herein ; auch Hallen wir daneben große
Vorräte aus Friedenszeiten zur Verfügung . Das ist jetzt
anders . Infolge Ser widerrechtlichen Absperrung durch
England und vollends seit dem verschärften U - Bootskrieg
bekommen wir auch von den Neutralen so viel als nichts
mehr . Unsere Virrüte sind größtenteils ausgezehrt. Dem
Boden mehr abzugewinnen, ist nicht möglich , im Gegenteil:
bei dem Mangel an Arbeitskräften , an Zugtieren , Futter¬
mitteln und Kunstdüngern werden wir bei allen Anstrengungen
mit einer Verminderung des Ertrags rechnen müssen.
Aus den vier Fünftel werden drei Viertel werden . Was
früher also drei verzehrt haben, das muß jetzt für vier
reichen . Wenn drei Personen weiter leben wie früher , so
setzen fie einen ihrer Mitbürger dem Hungertode aus oder
zwingen andere, von ihren drei Vierteln noch abzutreten,
um zunächst das Schlimmste zu verhüten. Den Hamstern
in jeder Form , die sich vielleicht bei ihrer vollen Ernährung
besonders Pfiffig u d geschickt dünken, mag diese einfache
Rechnung ins Stammbuch geschrieben sein. Wer mehr als
seine drei Viertel der früheren Nahrungsmenge verbraucht,
bestiehlt einen anderen Deutschen , der vielleicht auch sonst
vom Krieg noch viel mehr zu tragen und zu leiden hat,
am Allernotwendigsten, der begeht Verrat am Vaterlande
in dessen schwerster Stunde.

R . ^ W.
— Fahrpreisermäßigung . Arbeiter , denen zur

Fr ühjahrsfeldbestellung innerhalb Deutschlands eine aus - !
wärtige Arbeitsstelle vermittelt worden ist, werden in
den Monaten April und' Mai aus den preußischen,
hessischen und' württembergischen Staatseisenbahnen so¬
wie den Reichseisenbahnen in der 4. Wagenklasse zurrt
haMen Fahrpreise 4 . Klasse, auf den badischen und
bayerischen (rechtsrhein .) Staatseisenbahnen und den mei¬
sten deutschen Privatbahnen zum halben Fahrpreise 3.
Klasse der Personenzüge zur einmaligen Reise nach
der Arbeitsstelle und zurück befördert . Die Ermäßi¬
gung wird für alle Reisen ohne Rücksicht auf die
Entfernung gewährt . — Die für jugendliche Personen
unter Leitung von Jugendpflegevereinen zum Gemüse¬
bau , zur Feldbestellung und Ernte in landwirtschaft¬
lichen Betrieben zuwstanden - Fah Preisermäßigung wird
auch für das Jahr 1917 gewährt . Außerdem wird die
Vergünstigung auf den württembergischen Staatsbah¬
nen urrd Privatbahnen unter den gleichen Bedingungen
Schülern (Schülerinnen ) und ihren Aufsichtspersonen
Führern , Lehrern usw.)) die den staatlich anerkannten
Jugendpflegeverernen nicht angehören , bei Fahrten zwi¬
schen Schul - (Wohn-) Ort und Arbeitsstelle mit der Be¬
dingung zugestanden, daß die Schulvorstände , Arbeits¬
ämter oder Ortsvorsteher zur Ausstellung der Ausweis?
zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung berechtigt sind.

— Stimmen der Deutsch -Amerikaner. Ein Leser sendet
dem „ N . T .

" die nachstehenden Ausschnitte aus einer jüngst
eingetroffenen deutsch- amerikanischen Zeitung aus Detroit (Michi¬
gan) : „Lüg '

, Brit '
, solang dir 's lügen frommt, lüg ' fort,

solang du lügen magst , die Stunde naht , die Stunde kommt,
da Deutschland dir dies untersagt ." — „Die ägyptische Teuerung
wurde durch sieben trockene Jahre hervorgerufen, die ameri¬
kanische durch sieben europäische Bielfresser — Briten, Fran¬
zosen , Russen, Italiener, Serben , Belgier und Montenegriner.
Uns fehlt in Washington ein Joseph . " — „Die Alliierten
brauchen unseren ganzen Lebensmittelvorrat ans. Und bezahlen
dafür mit von uns geborgtem Geld. Die Lebensmittel ver¬
teuern sie uns , mit Kriegsmeidungen belügen sie uns , die
Fricdensvcrmittlungen verargen sie uns , sie beschimpfen uns,
aber die Vereinigten Staaten ernähren sie doch ."

— Zuckervorräte . Der Berliner „ Lökalairzeiger"
erfährt , in den Zuckerraffinerien lagern so große Be¬
stände an raffiniertem Zucker, daß sie die ihnen zu¬
geteilten neuen Mengen von rohem Zucker kaum unter¬
bringen können. Das Kriegsernährungsamt sei ersucht
worden , dem gegenwärtigen Lagerbestand der Raffinerren
noch nachträglich für den neuen Mirtschaftsplan Rechnung
zu tragen , damit die Läger entlastet und ein großer
Zinsverlust vermieden werden könne.

— Aufgehobener Postvcrkchr . Der Postverkehr
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von
Amerika nebst Guam, Havai , Tutuila , Porto -Rico , Kanal¬
zone von Panama und Philippinen ist gänzlich eingestellt
und findet auch auf dem Wege über andere Länder
nicht mehr statt . Es wird daher kfine Postsendung nach
diesen Gebieten mehr angenommen . Bereits vorliegende
oder durch die Briefkästen eingeliefirte Sendungen wer¬
den den Absendern zurückgegeben . Der Telegraphen¬
verkehr nach den Bereinigten Staaten ist ebenfalls ein¬
gestellt. -

— Keine Beschlagnahme der Zivilkleidung.
Infolge der Bekanntmachung der Reichsbekleidurrgsstelle
betr . Beschlagnahine und Enteignung von Zivilkleidern
sind beunruhigende Zweifel laut geworden , ob nicht auch
von einem gewissen Bestaub ab die Zivilkleidung über¬
haupt beschlagnahmt werden solle . Wie voir zuständiger
Seite mitgeteilt wird , ist davon keine Rede.

— Sriegsanlc
'
che. Die Zeichnungen zur 6 . An¬

leihe haben beim württembergischen Bcsatzuirgsheere IW/?
Millionen Mark überschritten. An der Spitze der Trup¬
penteile steht das Ersatz-Bataillon Laudweh-r-Jmante-
rie-Regiment Nr . 119 mit 1900 000 Mk . Die württ.
Truppenteile und Behörden der Garnison Ulm haben
bis zum 5 . April 71/2 Millionen Mark gezeickmet.

— Einstellung von Marine -Fliegern . Bei der Marine-
Laiidflieger-Äbteilimg in Berlin -Johannisthal bietet sich Gelegen¬
heit zum Eintritt für Freiwillige . In Betracht kommt besonders
technisches Personal , das womöglich bei Flugzeug - oder Motoren¬
öl men gearbeitet hat . (Flugzeugbespanner, Tischler , Schreiner,Zimmerleute, Segelmacher, Schweißer, Spließer , Motorenschlos¬
ser-) —

7 Es besteht aher auch Bedarf an Personal für den
allgemeinen Dienst. Alter möglichst nicht über 20 Jahre. In
Ausnahmcfällen kann Ausbildung zum Flugzeugführer zuge-
stchcrt werden . Meldungen werden von dem Kommando der
genannten Abteilung in Berlin-Johannisthal, Kaiser Wilhelm-straße 4— -2 , entgegen genommen.

— Nebrrmäßige Preissteigerung . Nach Ser Verordnung des'
Bundesrats gegen übermäßige Preissteigerung vom 23 . Juli
1915 wird bestraft, wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs
Preise fordert , die einen übermäßigen Gewinn enthalten. Im
einzelnen Fall ist nun zweifelhaft, welcher Preis als über¬
mäßig bezeichnet werden kann . In dieser Richtung hat das
Reichsgericht in einem in der „Leipziger Zeitung für Deutsches
Recht " veröffentlichten Urteil folgende wichtige Grundsätze aus¬
gesprochen : Uebermäßig ist der Gewinn dann , wenn er den
gewöhnlichen Gewinn , wie er sonst beim Verkäufer der Gegen¬
stände in den betreffenden Geschäftsbetrieben üblich und ange¬
messen war , um den Handel gewinnbringend zu gestalten,
wesentlich übersteigt. Maßgebend ist dabei der Reingewinn,
der sich aus dem Unterschied zwischen dem Verkaufspreis
und den Anschaffungskosten der Ware (Einkaufspreis , besonders
für das betreffende Geschäft aufgewandten Unkosten und einem
entsprechenden Anteil an den allgemeinen Geschäftsunkosten) er-
aibt . Eine Steigerung der Anschaffungskosten durch die Kriegs-
läge findet bei solcher Berechnung also schon ihre Berück¬
sichtigung . Stellt (sich bei jener Vergleichung der Reingewinne
vor und in dem Kriege der letztere nennenswert höher, so ist
er als übermäßig anzusehen . Allerdings können die besonderen
Umstände des einzelnen Geschäfts (Schwierigkeiten der Waren¬
beschaffung , erhöhte Verlustgefahr ) eine Erhöhung des Gewinnes
während des Krieges gerechtfertigt erscheinen lassen : auch der
Einfluß der Warenknappheit und der gesunderen Kaufkraft
des Geldes kann hiefür von Bedeutung sein . Bei einem durch
den Krieg außerordentlich gesteigerten Einkaufspreis darf nicht
ohne wHeres derselbe Bruchteil davon a!s Gewinn berechnet
werden . Wie bei dem viel geringeren Preise im Frieden.
Diese Bertzchnungsweise würde gerade zu einer ungerechtfertigten
Preissteigerung führen. Es dürfen auch nicht mit Rück¬
sicht auf sonst im Geschäft eingetretene oder zu befürchtende
Verluste zum Ausgleich bei anderen Waren höhere Gewinne be¬
rechnet werden.

* Beuren , 10. April . Dem Gefreiten Andreas
Blaich, Sohn des Joh . Blaich von hier, wurde das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen ; er ist auch Inhaber der
Silbernen Verdienstmedaille. Dessen Bruder Joh annes
Blaich schmückt ebenfalls das Eiserne Kreuz und die
Silberne Verdienstmedaille.

X Schwarzenberg OA . Freudenstadt , 10 . April . (Die
Reihen lichten sich) . Die Zahl der Murgtal -Veteranen aus
großer Zeit schmilzt rasch zusammen. Am Karfreitag
Mittag wurde der 74jährige Johannes Stumpp , der mit
seinem "Kuder den Krieg 1870 71 mitgemacht hat , unter
großer Beteiligung beerdigt. Von den 32 Veteranen, deren
Namen in der Kirche verewigt stehen, sind nur noch wenige
am Leben.

(- ) Lauffen « . N ., 10. April . (Diebstahl .) Dem
Bauern Köhler wurde in der Nacht vom Sonntag auf!
Montag ein zirka 70 Pfund schweres Schwein in dem
Stall abgeschlachtet und das Fleisch gestohlen . Vom Täter
fehlt bis jetzt jede Spur.

(- ) Hall , 10 . April . (Osterfrend e . ) Die Schü¬
ler der Bezirksgemeinden haben infolge einer gegebe¬
nen Anregung auf ihre Ostereier tzu Gunsten armer Stadt¬
kinder in Hält verzichtet und es sind bei der hie -,
sigen Armenverwaltung so reichliche Eierspenden einge¬
liefert worden , daß am Samstag abend 800 Haller
Schulkinder bei einer kleinen Osterseier im Spitalhos
reichlich beschränkt werden konnten . Dekan Majer dankte
den jugendlichen Spendern und richtete Worte der Er¬
mahnung an die städtischen Empfänger , für die schöne
Liebesgabe dankbar zu sein . — Die Kriegsairleihezeich¬
nungen nehmen in Stadt und Bezirk einen sehr er- -
freulichen Fortgang.

Vermischtes.
Kettenhandel. Bei der Böhmischen Industriealbank haben

Haussuchungen stattgefunden. Gegen die Bank wird di« An¬
schuldigung wegen Kettenhandels in Marmelade und Seife
erhoben.

Schutz der Wasservögel. Der Verein für Vogelschutz in
Bayern schreibt : Aus Kreisen der Fischer wird wieder über
gefährliche Fischräuber, über das Ucberhaudnchmen der Wasjer-
vögel geklagt. Eine der Hauptsorgen des Vereins für Vogel¬
schutz bildet aber das schnelle Abnehmen der Wasser- und
Sumpfvögel . Fischreichtum und Wasservvgel vertragen sich sehr
aut miteinander , denn gerade die Wasservögel verhindern den
Ausbruch von Fischseuchen , sie vertilgen ferner die unter den
Wailerinsckten befindliche » Fischfeinde usw . Die Schädigungen
Ser Fischerei sind

'
ganz wo anders zu suchen, in UferkorreLtioncn)

in der gesteigerten Schiffahrt , nicht zum mindesten in den Ab¬
wässern industrieller Anlagen . Zieht man die norddeutsche Seen-
kette von Ostpreußen, Pommern bis über Mecklenburg hinaus
in Vergleich mit unfern fischarmen Seen im Süden unseres Vater¬
landes, dann wird man den besten Beweis dafür finden. Gegen¬
wärtig wird zudem wieder an der Wasser- und Sumpfvögel¬
welt durch Wegnahme der Eier unter dem Deckmantel , ^u Kriegs-
mohlfahrtszwecken" stark gesündigt. Die Eier solcher Bügel
spielen in der Ernährung Deutschlands gar keine Rolle . Man
sollte von dem teils unnützen , teils schädlichen Sammeln solcher
Eier Massen . Staat und Gemeinden sollten alle Kräfte zur
Hebung der heimischen Nntzgeflügelzucht einsetzen, nicht sie be¬
hindern. .

Ein Lutherivort. Aller Menschen Werk ist eingestellt in
Ackcrwerk und Kriegsiverk , wobei der Begriff Ackerwerk den
gesamten Nähr- und Friedensstand umfaßt . Die im Wchramt
sind , sollen ihre Zinsen und Nahrung von denen , die im
Rährstand sind , nehmen , damit sie wehren können. Umgekehrt
sollen , die im Nühramt sind , ihren Schutz von denen haben,sie im Wehramt sind , damit sie nähren können. Unnütze
Leute aber , die weder zu wehren noch zu nähren haben, sondernnur zehren , faulenzen und müßig gehen können, soll man
nicht leiden , sondern aus dem Lande jagen oder zum Wertz
anhakten.

8 Ein Lutherwort über den Mut . Laß die Welt
schrecken , trotzen , drohen, wie lange sie will, es muß ein
Ende haben, aber unser Trost und Freude wird kein Ende
haben. Also sollen wir uns vor der Welt nicht fürchten,
sondern mutig sein . Vor Gott aber sollen wir uns demütigen
und fürchten.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Die Kriegsanleihe ist die Waffe der

Daheimgedliebenen.
Mi« zeichnet Kriezsinlkihe bei jeder Sink, ü . roiizcnliffen-
schlst , Spirkallr , Lkbk «s»niichkrlli >l; siiksrllsch !,ft, Posta : - st alt.



Schwäbische He!derr.
Gefreiter Hermann Hartmann laus Groß - Kartach?

OA . Heilbronn)
und Gefreiter Georg Reich laus Hallwangen

OA . Frrudenstadt)
vom Reserve - Jnfanterie- Regiment Nr . 130.

(Kr . M . ) Seit der zweiten Hälfte des Jahres 1915
haben sich die zwei Gefreiten «ls Bataillons-Meldegänger
durch ihren Diensteifer und ihren seltenen Mut hervorgetan.

In der Schlacht bei Verdun und insbesondere in den
heißen Tagen an der Somme haben sie sich durch ihre
Kaltblütigkeit und Unerschrockenheit unschätzbare Verdienste
erworben. Im heftigsten Artillericfeuer galt es oft wichtige
B -fehle an Sie einzelnen Kompagnien zu überbringen. Die
beiden traten stets als Freiwillige vor und erfüllten in
unermüdlicher Aufopferung die an sie herantretenSen Auf¬
gaben , welche oft die denkbar größten Anstrengungen er¬
forderten.

Ihre treue Pflichterfüllung wurde durch Verleihung der
Goldenen Militär Verdienstmedaille gewürdigt.

Oeffentlicher Sprechfaul.
Eingesandt.

Wenn die hiesige Stadtgemeinge wie auch an anderen
Orten den hiesigen Einwohnern bei Bedarf von Brennholz
entgegen kommen will, ist dies gewiß sehr lobenswert . Wenn
aber oie Maßnahmen bloß der Art sind wie beim Schlag¬
raumverkauf : . Steigerung ist unstatthaft ' , so ist dos un¬
genügend und führt zu Streitigkeiten wenn mehr Käufer
da find als Lose oder mehrere ein und dasselbe Los wol¬
len und miteinander bieten . Es wäre doch besser, die
Stadtgemeinde gibt bekannt : daß sie an hiesige Einwohner
so u. soviel Raummeter Brennholz abgibt unter gewissen
Zahl- und Absuhrbedingungen. Anmeldung hiezu hat so¬
fort auf dem Rathaus zu erfolgen. Die angege¬
bene Menge wäre bereit zu stellen und die einzelnen
Losnummern den Angemeldeten nach erfolgter Ver¬
losung zur Abfuhr zuzustellen . Aehnlich könnte man auch
mit dem Schlagraum verfahren. Zuviel vorhandene oder
entferntere Schlagraum könnte man später zur öffentlichen
Versteigerung bringen . Mehrere Burger.

Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

WTB . Berlin, 10. April, abends, (Amtlich. ) Aut Sem
Südufer der Scarpe sind nach starkem Feuer neu einsetzen¬
de englische Angriffe gescheitert.

An der Aisnefront hielt lebhafter Artilleriekampf an.
Im Osten und in Mazedonien keine größeren Kampf¬

handlungen.
WTB. Berlin, 11 . April. Einer Rotterdamer De¬

pesche des Berliner Lokalanzeigers zufolge meldet Reuter,
das amerikanische Fliegergeschwader von La Failette
habe nach der Kriegserklärung Amerikas die amcrita -nsche
Flagge sofort an der frauzössischen Front gehißt. Dieses
Geschwader sei das erste, das von Seiten Amerikas in den
Kamps eiugegrisfen habe.

WTV . Berlin, >1 . April . Laut Berliner Lokalauz.
meldet der Petit Parisieu aus Newyork, zur Verfolgung
eines deutschen Kaperschiffes , das in der Nähe von
Newport kreuzen solle , seien einige amerikanische Kreuzer
aufgeSoteu worden.

WTB . Berlin, 11 . April. Die Bauerunruhen in
Südrußland nehmen , wie dem Berliner Lokalanzciger aus
Stockholm mitgeteilt wird , einen bedrohlicheren Charakter
an . Volksredner bringen die Bauern gegen die proviso¬
rische Regierung auf.

* Amsterdam, 10 . April. Hier sind Nachrichten aus
London eingetroffen, daß dortige Blätter aus Rio de
Janeiro melden , zwischen Brasilien und Deutschland
seiendie diplvmatischen Beziehungen abgebrochenworden.

WTB. Bern, 11 . April . Der „ Matin ' meldet aus
Marseille . Die Besatzung des versenkten Postdampfers
. Ernest Simon" traf in Marseille eia . Die Uebcrleben-
den berichten , das Sehrohr des Unterseeboots sei unsichtbar
gewesen. Man habe in der Hellen Mondnacht nur die Spur
des Torpedos im Augenblick des Treffens bemerkt . Die
Explosion sei fürchterlich gewesen.

WTB. Berlin, 1t . April . Englische MiUtärkreise
bezeichnen laut „ Vossischer Zeitung ' die jetzige Offensive
an der Westfront als die hächste Kraftentfaltung der
Entente die nur 4 — 5 Wochen andauern könne . Der

Mangel an genügenden Ncseroen an '
englischer Seite lasse

nach obigem Zeitpunkt die erste Periode der Offensive ats
beendet gelten . Die Ungewißheit, wann die Zentralmächte
eine Offensive planten , sei beeinträchtigend für die Pläne
der Entente . Bezüglich der Reserven sei nach Rußland eine
neue englische Militärmission unterwegs , um die Absichten
Lsrd Robertsons zu übermitteln.

WTB. Berlin, 11 . April. Der Gegensatz zwischen
der provisorischen Regierung in Rußland und Ser Ar¬
beiterpartei spitzt sich immer mehr zu . Das Gespenst des
Nahrungsmittelmangels, das seitens der neuen Regierung,
durch rücksichtslose Leerung der Reservelager und Inan¬
spruchnahme der für das -Feldheer bestimmten Nahrungs¬
mengen vorübergehend etwas verblaßt war, hat sich , wie
die „ Bossische Zeitung ' von einem Petersburger Vertanens-
mann erführt , eingestellt . Vor allem sei Petersburg wieder
der Nahrungsmittel so ziemlich entblößt.

WTB. Berlin, 11 . April. Der Führer der schwe¬
dischen Sozialisten , Brantiug, rst laut Berliner Lokalan-
zeizerin Petersburg eingetroffen. Er hatte sofort eine
lange Unterredung mit den Führern der Arbeiter - und
Soldatenrats und dann mit Milsukow

WTB . Berlin, 11 . April. Ueber amerikanischeRüst¬
ungen werden bombastische Nachrichten verbreitet . In der
Kirche von Louisoilll ' hielt am Ostersonntag der Führer
der amerikanischen Neger eine große Rede und erklärte,
alle Neger würden sich um Wilson scharen müssen . Sie
würden die tapfersten Verteidiger des Sternenbanners sein.
Er seinerseits wolle ein schwarzes Freiwilligenkorps bilden.

WTB. Berlin, 11 . April . Unter der Ueberschrift r
„ Amerika gegen Deutschland' führt der Vorwärts aus,
daß der Weltbund zum Zwecke der Vernichtung Deutsch¬
lands in seinen kolossalen Dimensionen schon grotesk wirke:
Goliath gegen David.

i
i
i
!

Mutmaßliches rröerrer.
Die Störungen dauern auf der einen Seite fort , auf

der anderen Seite erhält , sich aber auch der Hochdruck.
Für Donnerstag und Freitag ist deshalb weiterhin ver¬
änderliches, aber vorherrschend trockenes Wottsr zu er-»
warten.

k

P
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mtenireig.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K W .) Armeekorps

Am 5 . April 1917 ist eine Bekanntmachung erschienen, durch welche
sämtliche vorhandenen und weiterhergestellten Rohdachpappe«, Teerdach¬
pappen und teerfreie Dachpappe» jeder Art und Stärke beschlagnahmt
werden . Gleichzeitig sind die beschlagnahmten Gegenstände einer Melde¬
pflicht «nd Lagerbnchführungunterworfen. Die erste Meldung ist über
den am 5 . April tatsächlich vorhandenen Bestand bis zum 15 . April
an das Webstoff - Meldeamt der Kriegsrohstoffabteilung des K . Pr . Kriegs¬
ministeriums in Berlin zu erstatten . Amtliche Meldescheine hiezu sind
bei der Kriegsrohstoffabteiluna des K . Pr . Kriegsministeriums Sekt . Bst.
(Vordruckoerwaltung) in Berlin unter Angabe der Vordrucksnummer Bst.
1274b anzufordern.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, der für die in Betracht kom¬
menden Kreise wichtig ist, ist im Staatsanzeiger vom 7 . April 1917 ein-
zusehen.

Stuttgart , den 5 . April 1917.

Bekanntmachung
des Köuigl . Württ . Kriegsministerinms,

Abteilung für Waffen , Feld gerät « . KrregsamtSangelegenheilen.
Bei der Kriegsbedarf- und Rohstoffstrlle Stuttgart , Gasthos Silber,

wurde ein besonderes Referat L für Elektrotechnik geschaffen. Dasselbe
umfaßt
Elektrizitätswirtschaft: Ausnützung von Elektrizitätswerken uno elektrischen
Bahnen für die Kriegswirtschaft ; Zusammenschluß von Anlagen, Nutz¬
barmachung verfügbarer Kraftanlagen besonders auch zur Kohlenersparnis.

Feststellung und Vermittelung elektrischer Maschinen und Apparate
nebst Zubehör, sowie von elektrischer Kraft für kriegswirtschaftliche , indu¬
strielle und landwirtschaftliche Betriebe zur Steigerung der Leistungsfähig¬
keit , Beratung und Begutachtung auf dem Gebiet der Stark - u . Schwach¬
stromtechnik. Prüfungen u . Untersuchungen für kriegswirtschaftliche Zwecke.

Bearbeitung aller mit Konstruktion und Fabrikation zusammen¬
hängender elektrotechnischer Fragen.

Die württembergischen Firmen werden gebeten, sich in allen elektro¬
technischen mit der Kriegswirtschaft zusammenhängenden Fragen , insbe¬
sondere auch, wenn es sich um Nachweis von Maschinen , um Dringlich¬
keitsausweise für Beschaffung von Maschinen und sonstigen elektrotechni¬
schem Material handelt, an die Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle (W . K . 8
L . Tel . 11856—11858) zu wenden , die auch die weiteren Verhandlungen
mit den Berliner Stellen besorgt.

v . Toguarclli.

Bezirksausschuß für vaterländische
Veranstaltungen

Am nächsten

Donnerstag , 12 . April 1917
findet in Haiterbach im Gasthaus zur „ Sonne ' abends 6 Uhr eine

aterländische Veranstaltung
statt, bei der Reichstagsabgeordneler Schweikhardt aus Tübingen
ei -

. . -u Vortrag über „Unser Vaterland im Weltkrieg " halten wird.
Hiezu werden die Männer und besonders auch die Frauen von

Haiterbach und Umgebung freundlichst eingeladen.
Oberamtmann : Schulrat:

Kommerell . Schott.

Grömdach.
1 Paar starke

Zugstiere
sowie einen starken

Wagen
hat zu verkaufen

Friedrich Frey.
Altensteig.

Ein aus der Schule entlassenes
kräftiges

Mädchen
sucht aur dem Lande Stellung.

Wer ? — sagt die Red . d . Bl.

Gestrickte

Wollen -Lumpen
ohne Besätze

und gewöhnliche

Hauslumpen
kauft zu de» höchsten Preisen

Paul Fannasch
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GMordeae.
Calw : Nanele Wackenhnth , 73 I.
Hirsau : Katharine Widmaier , geb.

Scheuffele.
Ernstmühl : Jakob Friedrich Kling,

Bahnwärter a . D . , 69 Jahre.

Altenfteig , 10. April 1917.

Todes - Anzeige.
Heute Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr

ist unser lieber Bruder , Schwager u . Onkel

Braun-ritz
nach langer Krankheit im Alter von 65
Jahren sanft entschlafen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Michael Braun , Weber.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Uhr statt.

Pfalzgrafenweiler , 10 . Avril 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders und
Bräutigams

Christian Braun
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten eben¬
so dem Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte , herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die schwergeprüfte« Eitern:

Gotllieb L Christine Braun.

Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst

— mit Einleitung und Erlänternsgen
'

e
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. 1 — Preis Mk. 2 .-

zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung
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